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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

Die spannende Geschichte der Gerichtsbarkeit in Bayern 
 

Lampertshofen (npi) Max Direktor, langjähriger Leiter des Schrobenhausener 
Stadtarchivs und Forscher zur Regionalgeschichte, berichtet am kommenden 
Freitag, 18. Juli, beim Stammtisch der Familien- und Heimatforscher 
Schrobenhausener Land in Lampertshofen über die Entwicklung der Gerichtsbarkeit 
auf dem Gebiet des Kurfürstentums von der frühen Neuzeit bis zum Ende des 19. 
Jahrhunderts. 
Bis weit ins vorletzte Jahrhundert gab es eine ungeheure Vielfalt verschiedener 
Gerichte und Gerichtsbarkeiten, so auch in den einzelnen Fürstentümern wie dem 
Kurfürstentum Bayern. Eben dieses Wissen über die Gerichtsbarkeit ist nicht nur an 
sich ein spannendes Thema – insbesondere für alle Forscher ist es aber auch 
Voraussetzung, um an die richtigen Quellen zu kommen. 
Anders als heute lag die Gerichtsbarkeit nur zum Teil in den Händen des Staates. 
Die „niedere Gerichtsbarkeit“ wurde von den Städten, zum Teil auch von den 
Märkten – dann vor allem von den Hofmarken –, die in den Händen des Adels oder 
der Kirche waren, ausgeübt. Auf die Region bezogen heißt das: Die niedere 
Gerichtsbarkeit war zum Beispiel in der Stadt Schrobenhausen sowie in zahlreichen 
Hofmarken wie Sandizell, Edelshausen, Oberarnbach, Niederarnbach oder 
Singenbach vorzufinden, um nur einige zu nennen. 
Für die sogenannten Grunduntertanen – also Bauern – des Landesherrn war das 
Landgericht zuständig, das damals unterste staatliche Gericht. Die „höhere 
Gerichtsbarkeit“ unterlag fast ausschließlich den Landgerichten, welche schwere 
Delikte wie Mord, Totschlag, Straßenraub oder Notzucht umfassten. Die Gerichte 
hatten früher generell umfassende Zuständigkeiten inne: Sie führten nicht nur 
Verhandlungen bei Straffällen oder Zivilklagen, sie waren zuständig für fast alle 
Verwaltungsangelegenheiten, wie beispielsweise Gewerbesachen, Medizinalwesen 
oder Landwirtschaft. Ebenso Beurkundungen wie Kauf-, Übergabe- oder 
Heiratsbriefe, die in Briefprotokollen festgehalten wurden, wurden erstellt. 
Im Jahr 1848 – dem Jahr europaweiter Revolutionen – wurde in Bayern die „standes- 
und gutsherrliche“, also die nichtstaatliche Gerichtsbarkeit aufgehoben und an die 
Landgerichte übertragen. Im Jahr 1862 folgte die Verwirklichung einer alten liberalen 
Forderung: die Trennung von Justiz und Verwaltung. Von nun an waren die 
Landgerichte (ab 1879 die Amtsgerichte) für die Rechtsprechung zuständig, die 
Verwaltungsaufgaben wurden an die neugegründeten Bezirksämter – den 
Vorläufern der heutigen Landratsämter – übertragen. Beurkundungen wurden von 
den Notariaten übernommen. 
In seinem Vortrag gibt Direktor einen Überblick über diese Entwicklung, welcher 
praxisorientiert ist und eine Erleichterung für Recherchen von Regionalhistorikern 
oder Familienforschern darstellen soll. Zudem werden klassische 
Gerichtsarchivalien aus der Region wie Rats-, Brief- oder Verhörsprotokolle 
vorgestellt und Fragen über deren Aussagekraft oder wo diese zu finden sind, für 
Forscher erklärt. Wichtige Literatur wird vom Referenten zur Ansicht mitgebracht. 
Alle Interessenten sind zu dem Vortrag, der um 19.30 Uhr im Gasthaus Felbermaier 
in Lampertshofen beginnt, herzlich eingeladen. Das Forschertreffen selbst beginnt 
für jedermann bereits um 18 Uhr. Wie bislang besteht die Möglichkeit, mitgebrachte 
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Die Gerichtsbarkeit lag nicht nur beim Staat, so konnten auch Städte und Hofmarken die 
niedere Gerichtsbarkeit ausüben oder auch Beurkundungen in Briefprotokollen festhalten. 
Hier beispielhaft ein Briefprotokoll der Stadt Schrobenhausen von 1753 (links) und die 
Verhörsprotokolle des Hofmarkgerichts Sandizell von 1745–1751 (rechts). Beide sind im 
Stadtarchiv Schrobenhausen zu finden. 

(Fotos: Max Direktor) 

Sterbebilder einscannen zu lassen. Bei Bedarf können zu scannende Sterbebilder 
auch bei Organisatorin Anna Probst abgegeben und zeitnah wieder abgeholt 
werden. Anfragen sind unter Telefon (08252) 60 43 möglich. Sterbebilder werden 
aus ganz Bayern gesammelt – egal, wie alt oder wie neu. 
Beim nächsten Stammtisch am Sonntag, den 21. September, feiert die 
Interessengemeinschaft ihr 25-jähriges Bestehen mit zwei Vorträgen: Marie-Luise 
Missel referiert über eine Spurensuche in Amerika, Georg Johann Felber berichtet 
über das Grundsteuerkataster. Weitere Informationen zum Stammtisch und 
hilfreiche Links sind im Internet unter www.ahnenforscher-schrobenhausener-
land.de und www.blf-online.de zu finden. 
 
Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
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